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ZUM
KRIEGSJAHR 1917

VON ADOLF DENSS, ZÜRICH

Bangend und zagend mit tastenden Schritten,
Treten wir ein in das werdende Jahr.
Immer noch wird mit den Waffen gestritten,
Stets noch gewappnet steh'n wir der Gefahr.

Kaum will der Engel des Friedens sich zeigen,
Gleich wieder scheucht ihn ein hässiges Wort. —
Weiter im Rausch geht der blutige Reigen,
Raset der Wahnsinn und wütet der Mord.

Wer ist, der nicht spürt die eisernen Krallen,
Die uns zerfleischen in täglicher Qual?
Sind wir nicht alle dem Moloch verfallen,
Der auch uns schmälert das tägliche Mahl?

Noch an den Grenzen steh'n Väter und Brüder,
Schützend und schirmend den heimischen Herd:
Daß unsres Schweizervolks heiligste Güter,
Daß unsre Freiheit nicht werde versehrt.

Laßt uns im eisernen Willen nicht wanken,
Einig zu bleiben im Sturm dieser Zeit.
All unser Sinnen und alle Gedanken,
Seien nur dieser Parole geweiht.

Tröstet die Müden und stützet die Schwachen,
Habt mit den murrenden Brüdern Geduld.
Einmal doch müssen die Völker erwachen,
Schau'n in die Bücher voll blutiger Schuld.

Einmal doch müssen verstummen die Schlünde,
Welche vernichteten Sämann und Saat;
Einmal doch siegen vernünftige Gründe
Über der Unvernunft wütende Tat.

Heiliger Friede, o rege die Schwingen,
Trockne die Tränen, die wurden geweint.
Laß deine Harfe wieder erklingen,
Daß wieder heiter die Sonne uns scheint.
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